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Sonnabend den 22. März 1834. 


Bekanntmachung. 


Durch die Allerhoͤchſte Ordre vom 28. Februar o. hat des Koͤnigs Majeftät die 
bisher zu Naumburg a. d. Saale beſtehenden beiden Meſſen, von welchen die eine am 
Montage vor Oſtern oder nach Palmarum, die andere am erſten Montage im Monat 
September eintrat, abgeſchafft, und ſtatt ihrer die Wiederherſtellung der Petri-Paul-Meſſe 
angeordnet, welche am 20. Juni jedes Jahres ihren Anfang nehmen und 3 Wochen 
dauern wird. 

Dies, und daß dieſe Einrichtung ſchon im laufenden Jahre flattfinden, folglich 
die naͤchſte Oſtermeſſe nicht gehalten werden wird, bringen wir zur Kenntniß des bethei⸗ 
ligten Publikums. 

Berlin, den 5. März; 1834. 


Der Minifter des Innern für Handels: Der Finanz » Minifter, 
und Gewerbes Angelegenheiten, (gez.) Maaſſen. 
(gez.) v. Schuckmann. a 


* 


Der eigenſinnige Buͤrger. 


Einige Tage nach der Schlacht bei Jori kam 
König Heinrich IV. von Frankreich mit einem ges 
ringen Gefolge eines Abends unerkannt nach Alen⸗ 
gon, und kehrte in dem Hauſe eines Offiziers ein, 
der ihm ſehr ergeben war. Dieſer war jedoch nicht 
zu Hauſe, und ſeine Frau, die den Koͤnig nicht 
kannte, empfing ihn als einen der vornehmſten 
Heerführer fo gut als möglich, zumal da er ſich für 
einen Bekannten ihres Mannes ausgab. 

Nicht lange nach ſeiner Ankunft glaubte der 
König jedoch auf dem Geſichte feiner Wirthin ei—⸗ 
nige Verlegenheit zu bemerken. „Was fehlt Ih— 
nen, Madame?“ fragte ſie der Koͤnig, verurſache 
ich Ihnen etwa Ungelegenheiten? Sie ſind nicht 
mehr ſo heiter, wie vorher; ſprechen ſie ungeſcheut, 
und ſeyn Sie verſichert, daß es meine Abſicht nicht 
iſt, Ihnen laͤſtig zu fallen.“ — Mein Herr! ver⸗ 
ſetzte die Dame, ich will Ihnen frei die Verlegen: 
heit geſtehen, in der ich mich befinde. Es iſt heute 
Donnerſtag, und ſo wenig Sie auch das Land ken⸗ 
nen moͤgen, ſo werden Sie Sich doch nicht wun⸗ 
dern, daß es mir Muͤhe koſtet, Sie ſo zu bewirthen, 
wie ich es wuͤnſche. Vergebens habe ich in der 
ganzen Stadt herumgeſchickt; nirgends findet ſich 
etwas, und ich bin deshalb faſt außer mir. Bloß 
einer meiner Nachbarn ſagt, er habe einen fetten 
Truthahn an dem Haken, und er wolle mir ihn gern 
geben, wenn ich ihn mit eſſen laſſe. Dieſe Bedin⸗ 
gung kommt mir um ſo haͤrter vor, da dieſer Mann 
ein gewoͤhnlicher Handwerker iſt, den ich nicht mit 
Ihnen an den Tiſch zu ſetzen wagen wuͤrde, und 
der doch ſo hartnaͤckig auf ſeinem Vorſatz beſteht, 
daß er mir den Truthahn nicht anders als unter 
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dieſer Bedingung ablaſſen will, ſo viel ich ihm 
auch ſchon dafuͤr geboten habe. Dies iſt die wahre 
Urſache meiner Unruhe. — Iſt der Mann ein guter 
Geſellſchafter? fragte der König. — Ja, mein 
Herr! Es iſt der luſtigſte Burſche im ganzen Be⸗ 
zirke, überdies ein ehrlicher Mann, ein guter Franz 
zoſe, ein ſehr eifriger Anhaͤnger ſeines Koͤnigs, und 
ein wohlhabender Mann. — O, Madame! er 
komme! Ich habe viel Eßluſt, und wenn er uns 
auch ein wenig langweilen ſollte, ſo iſt es doch beſ⸗ 
ſer, mit ihm zu eſſen, als zu hungern. 

Kaum wurde der Handwerker davon unterrich⸗ 
tet, ſo ſtellte er ſich im Sonntagsrocke mit ſeinem 
Truthahne ein. Waͤhrend man dieſen briet, machte 
er die drolligſten Spaͤße, erzaͤhlte luſtige Stadtge⸗ 
ſchichten, wuͤrzte ſeine Erzaͤhlungen mit eben ſo 
treffenden als witzigen Einfaͤllen, und vertrieb dem 
Könige die Zeit fo angenehm, daß, ob er ſchon bei⸗ 
nahe vor Hunger umkam, er doch geduldig auf das 
Eſſen wartete. Die Luſtigkeit des Buͤrgers nahm 
uͤber Tiſche noch bedeutend zu, und der gute Koͤnig 
lachte herzlich über deſſen drollige Geſchichten und 
witzige Einfälle, 

Als nach beendigter Mahlzeit der Koͤnig vom 
Tiſche aufſtand, fiel ihm der ehrliche Buͤrgersmann 
zu Füßen, und rief: „Sire! ich bitte um Verzei⸗ 
hung. Dieſer Tag iſt fuͤr mich der ſchoͤnſte meines 
Lebens. Ich habe Ew. Majeſtaͤt vorbeireiten fes 
hen, als Sie hier ankamen, ich war ſo gluͤcklich, 
Sie ſogleich zu erkennen, aber ich habe niemanden 
ein Wort davon geſagt, ſelbſt nicht einmal der Ma⸗ 
dame da, als ich ſah, daß ſie unſern großen Koͤnig 
nicht kannte. Verzeihung, Sire! Verzeihung! 
Ich wollte Ew. Majeſtaͤt einige Augenblicke ange⸗ 
nehm die Zeit vertreiben; dies wuͤrde mir unſtreitig 
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nicht fo gut gelungen ſeyn, und Ew. Majeftät haͤt⸗ 
ten nicht das Vergnügen der Ueberraſchung meiner 
Frau Nachbarin genoſſen.“ — Die Dame ſtuͤrzte 
ſich in dieſem Augenblicke ebenfalls dem Koͤnige zu 
Fuͤßen, welcher Beide mit derjenigen Güte aufſte⸗ 
hen hieß, welche ihm immer fo natuͤrlich war. — 
Nein, Sire! rief der Buͤrger, nein, ich bleibe liegen, 
ich ſtehe nicht eher auf, als bis Ew. Majeſtaͤt die 
Gnade gehabt haben, mich noch einen Augenblick 
anzuhören. — „Reden Sie!“ erwiederte der Koͤ— 
nig, welchem dieſer Auftritt viel Freude machte. — 
Sire! fuhr der Mann in einem ernſten Tone und 
mit ernſtem Geſichte fort: der Ruhm meines Koͤ⸗ 
nigs iſt mir theuer, und ich kann nur mit Schmerz 
daran denken, wie ſehr er befleckt werden würde, 
wenn es hieße, Ew. Majeſtaͤt haͤtten an Ihrer Ta— 
fel einen ſolchen Lump, wie mich, geduldet; nur 
ein Mittel ſehe ich, wie dies Ungluͤck abzuwenden 
iſt.— „Was iſt dies für eins?“ fragte der König. — 
Wenn Ew. Majeſtaͤt, entgegnete der Buͤrgersmann, 
mir den Adel geben. — „Dir!“ — Warum nicht? 
Sire! Bin ich gleich ein Handwerker, ſo bin ich 
doch ein Franzoſe; ich habe ein Herz, wie ein an⸗ 
derer, und ich halte mich des Adels fuͤr wuͤrdig, we⸗ 
nigſtens wegen meiner Geſinnung fuͤr meinen Koͤ— 
nig. „Recht gut, mein Freund! aber was willſt 
Du fuͤr ein Wappen haben.“ — „Meinen Trut⸗ 
hahn! er hat mir heute genug Ehre gemacht.“ — 
„Gut, es ſey!“ rief der Monarch, indem er laut 
auflachte; „Du ſollſt ein Edelmann ſeyn, und Dei: 
nen Truthahn im Felde haben.“ 5 

Dieſer Buͤrger war entweder ſchon ziemlich 
reich, oder er wurde es in der Folge, genug, er kaufte 
ſich in der Gegend von Alengon ein Landguth, das 
unter feinem Namen zur Burgvoigtei erhoben 


wurde, und er und feine Nachkommen führten in 
ihrem Wappen einen Truthahn im Felde. 


Andere Zeiten. 


Was that die Urgroßmutter? 
Die kannte Huhn und Hahn, 
Und pruͤfte Kaͤſ' und Butter, 
Und maß das Huͤhnerfutter, 
Und miſchte Milch und Sahn. 
Um ſo was ſich zu kuͤmmern, 
Wagt unfre Dame nicht! 

Auf Baͤllen nur zu ſchimmern, 
Und beim Klavier zu wimmern, 
Iſt feiner Damen Pflicht; 

In Almanachen wuͤhlen, 

Ein kluges Whiſt zu ſpielen, 
Nach Uniformen ſchielen, 
Das hat allein Gewicht. 


Charade. 


Ich ſchwebe, getragen durch wehende Luͤfte, 
Hoch Über Gebirge und Thaͤler und Kluͤfte, 
Und trage gehorſam und ohne Gewinn 


Den Raͤuber mit blutiger Beute dahin; 


Ich klinge ganz lieblich, mit ſilbernen Toͤnen, 
Beruͤhret vom Finger der zaͤrtlichen Schönen, 
Getraͤnket mit Farben, wie Regenbogen, 

Hoch an den Wolken des Himmels gezogen, 
Flattr ich um Blumen am wogenden Stiel; + 
Auch ſtuͤrze ich donnernd ins Schlachtengewuͤhl. 


Noch eine Sylbe hange mir an 

— Du ſiehſt fie täglich an Weib und Mann — 
So bin ich, was Du einſt getragen 

In Deiner Kindheit ſeligen Tagen, 

Dann wünſcheſt Du zu Deinem Gluͤck 

Mich Dir umſonſt zuruͤck. 


Aufloͤſung des Raͤthſels im vorigen Stüd: 
Der Anfang. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Subhaſtations-Patent. 

Die Wittwe Maria Eliſabeth Helbig' ſche 
Kutſchnerſtelle Pag. 939. bei der Schulzenmuͤhle 
zu Klein⸗ Heinersdorf, tarirt 44 Rthlr. 20 Sgr., 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation in 
Termino den 12. April d. J. Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Land- und Stadt-Gericht Öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ſich beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaͤufer einzufinden, und nach 
erfolgter Erklärung der Intereſſenten in den Zu: 
ſchlag, ſolchen ſogleich zu erwarten haben. 

Gruͤnberg den 10. Maͤrz 1834. 
Koͤnigl. Land- und Stadt-Gericht. 


Subhaftations = Patent. 

Die den Wittwe Richter'ſchen Erben gehörigen 
Antheile vom Vorwerksgehoͤfte No. 100. im Zten 
Viertel auf der Obergaſſe: 

a) der Hofraum, taxirt 104 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf., 
b) das S mit Staͤllen, taxirt 212 Rthlr. 
15 Sgr., 1 
c) die Fernwieſe hinter Sawade, tarirt 25 Rthlr., 
ſollen einzeln oder auch im Ganzen in Termino 
den 5. April d. J. Vormittags um 11 Uhr, auf dem 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht Öffentlich an die Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu ſich beſitz- und 
zahlungsfaͤhige Käufer einzufinden, und nach er: 
folgter Erklaͤrung der Intereſſenten in den Zu— 
ſchlag, ſolchen ſogleich zu erwarten haben. 5 
. Grünberg den 7. Februar 1834, 
Koͤnigl. Land = und Stadt - Gericht. 


Subhaftations = Patent. 
Die Müller Kurzmann' ſchen Grundftüde hie⸗ 


elbſt 
I. die acht Muͤhltheile an Schuberts Mühle 
Fol. 20. von 6 Scheffeln, tarirt 254 Rthlr. 
„43. dergleichen 254 
38. dergleichen 254 
56. dergleichen . 8 254 
37. dergleichen . 2254 
32. b. dergleichen RICHT: 
67. von 14 Scheffeln 594 
32, von 3 Scheffeln 8 127 


zuſammen 2245 Rthlr. 
einzeln oder auch im Ganzen, 
II. die Vorwerks⸗Antheile vom alten Maugſcht⸗ 
Vorwerke No. 289. im Aten Viertel, 
1) die Wohngebaͤude und Stal⸗ 
lung des Siegmund Kurz⸗ 
mann, taxirt 5 5 233 rtl.—ſg.—pf. 
2) die Wohngebäude und Stal⸗ 
lung des Chriſtian Kurz⸗ 
mann, taxirt = 4 104 
8) die Scheune, taxirt . 65 : 
4) der Acker, Burglehnfled,tarirt150 
5) das Querſtuͤck Acker, taxirt 300 
6) das 2te Querſtuͤck, taxirt 130 
7) das breite Stuͤck mit Haide⸗ 
fleck, taxirt . 5 8 
8) das Keilſtuͤck Acker mit Haide 
und Aufſchlag, taxirt 250 
9) das Wegeſtuͤck Acker, taxirt 230 
10) das Backſtuͤck Acker mit Knie, 
tarirt R a 2 2 
11) das Stuͤck Haide junger Auf⸗ 
ſchlag mit Stangenholz, taxirt 250 = 
12) das große Haideſtuͤck, taxirt 250 = 
13) der Teichfleck, taxirt . 140 = 
14) der Fleck am Graben mit Erz 
len, taxirt . 2 . 130 
15) der Erlenbruch, taxirt . 90 
16) der Acker und die Wieſe nach 
der Maugſchtbruͤcke zu, tarirt 80 -— = —: 
17) der Acker und die Wieſe da⸗ 
ſelbſt, taxirt 8 s 80 2 —:—: 
18) der Acker nach der Stadt zu, 
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Transport 3152 rtl.—ſg.—pf. 

19) die Spitze Acker bei der Scheu⸗ 

ne, taxirt . 4 . 65 ——¾4 
20) die hinter Krampe belegene 

Peſchel⸗Wieſe, tarirt . 390⸗—— 
21) die Wieſe beim Weißbaum, 

taxirt 5 8 5 145 = 
22) die tiefe Wieſe daſelbſt, taxirt 245 - 
23) der Weingarten, der Lehnfleck, 

taxirt 8 7 5 121 ⁊⸗⁴äC0⸗—⸗ 
24) der Weingarten auf dem Ber⸗ 

ge, taxirt . N 5 128 = 1 
25) der Back-Weingarten, taxirt 244 = 
26) der Lehnfleck Weingarten am 

Vorwerk, tarirt . 8 147 
27) der Weingarten über der Loh⸗ 

ne, taxirt . = 8 139 = 1 
28) der Bruͤckfleck Weingarten von 

Siegmund Kurzmann, taxirt 197-17 — = 


5 zufammen 4915rtl. 17 fg. 6 pf. 
einzeln oder auch im Ganzen, 

III. der Acker No. 270. a. und b. am Muͤhl⸗ 
graben, taxirt . . 180 rtl. g 

IV. die Graͤſerei No. 272. u. 275., 

S 

V. der Acker No. 320. hinter der 
Weitenmuͤhle, taxirt . 

VI. der Acker No. 454. mit Haide 
an der Wittgenauer Grenze, 
„JJ. re 

VII. der Chriſtian Kurzmann' ſche 
Acker No. 492., zwiſchen der 
Lohmuͤhle und dem Muͤhlwege 
belegen, taxirt » 108 rtl. 10 far. 

follen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in Terminis 

den 28. December d. J., 

den 28. Februar und 

den 28. April k. J., 

wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 

tags um 11 Uhr, auf dem Land: und Stadt⸗Ge⸗ 
richt Öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft wer: 
den, wozu ſich beſitz- und zahlungsfaͤhige Käufer 
einzufinden, und nach erfolgter Erklarung der In: 
tereſſenten in den Zuſchlag, ſolchen ſogleich zu er⸗ 
warten haben. 

Grünberg den 21. September 1833. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt» Gericht, 


90 rtl. 
100 rtl. 


Ankuͤndigung. 

Von der unterzeichneten Generalverwaltung 
wird die Verpachtung des Amtes Kunersdorf, von 
Johanni 1834 ab, auf 12 Jahre, im Wege der Sub⸗ 
miſſion beabſichtigt. i 

Es liegt dieſes Amt 2 Meilen von der Kreis⸗ 


ſtadt Kroſſen, 2 Meilen von Schwiebus, 3 Meilen 


von Zilenzig und 5%, Meilen von Frankfurt a. O. 
entfernt, und enthaͤlt, mit Ausſchluß des Forſts, 
3081 Morgen Acker, 44 Morgen Gaͤrten, 149 Mor⸗ 
gen Wieſen, welche aus 4 Vormerken bewirthſchaf⸗ 
tet werden, außerdem 3 fiſchbare Seen, 2 Teiche, 
eine Brau- und Brennerei, zu welcher 3 pflichtige 
Schaͤnken, und eine beträchtliche Schaͤferei gehoͤ— 
ren. Außer dem Dorfe Kunersdorf iſt die Kolonie 
Sorge und eine Waſſermuͤhle dem Amte zins- und 
dienſtpflichtig. f 

Anſchlag und Pachtbedingungen ergeben das 
Nähere, und liegen ſowohl bei unterzeichneter Bes 
höre, als auf dem Amte Kunersdorf zur Einſicht 

ereit. 

Pachtgebote werden von jetzt ab in verſiegelten 
Submiſſionen hier angenommen, und ſteht zur Er: 
oͤffnung derſelben im hieſigen Verwaltungs⸗Bureau 
ein Termin 

auf den 1. May d. J. = 

an, zu welchem die Submittenten mit dem Bemer: 
ken jedoch eingeladen werden, daß jeder Komparent 
hierbei vorläufig eine Summe von 300 Rthlr. baar 
oder in oͤffentlichen Papieren deponiren muß, die 
ihm ſpaͤter entweder zuruͤckgegeben oder auf die 
Pachtkaution angerechnet werden. Submiſſionen, 
für welche keine Sicherheitsbeſtellung offerirt wird, 
bleiben unberuͤckſichtigt; jeder angenommene Sub⸗ 
mittent bleibt aber bis zum 1. Juni d. J. an ſein 
Gebot gebunden, an welchem Tage ſpaͤteſtens die 
Wahl des Paͤchters erfolgt, an den das Amt mit 
dem 24. Juni d. J. gerichtlich übergeben wird. 

Polniſch-Nettkow den 40. Februar 1834. 

Fuͤrſtlich Hohenzollern-Hechingen'ſche General: 
Verwaltung. 


Auction. 
Montag und Dienſtag der künftigen Woche, 
i. e. den 24. und 25. März, Vormittags von 9 und 
Nachmittags von 2 Uhr an, werden in der Woh⸗ 
nung der verw. Frau Apotheker Walther, im Baͤcker 
Schirmer'ſchen Haufe auf der Niedergaſſe, an den 
Meiſtbietenden verſteigert: 


Gute Meubles, beftehend in Sopha's, Schraͤn⸗ 
ken, Komoden, Tiſchen, Stuͤhlen, Spiegeln, 
Bettſtellen, auch vieles andere Hausgeraͤth und 
Backobſt. E 
Montag um 2 Uhr kommen vor: 
10 Viertel Wein von 1831, 1832 und 1833, und 
Weingefaͤß. 
Die Zahlung geſchieht ohne Ausnahme ſofort beim 
Zuſchlage. 
Gruͤnberg den 20. Maͤrz 1834. 
Nickels. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll das hieſige ſtaͤdtiſche Brau-Urbar nebſt 
athskeller-Schank, von Johanni d. J. ab, auf 6 
hintereinander folgende Jahre meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden, und wird hierzu ein Termin auf 
den 4. April d. J. Vormittags 9 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, zu welchem 
kautionsfaͤhige Pachtluſtige eingeladen werden. 

Zugleich wird hiermit die Anzeige verbunden, 
daß wegen dem erforderlichen Doͤrr- und Brau⸗ 
holze, ſehr vortheilhafte Bedingungen dem Pacht⸗ 
kontrakte zum Grunde gelegt werden ſollen. 

Die Pacht⸗Bedingungen ſelbſt ſind jederzeit ſo⸗ 
wohl auf hieſigem Rathhauſe, als auch beim Vor⸗ 
ſteher, Gaſtwirth Fiedler, einzuſehen. 

Deutſch-Wartenberg den 18. Februar 1834. 
Die ſtaͤdtiſche Brau-Deputation. 


Bekanntmachung.“ i 

Nachſtehende Buͤcher der drei dreißiger Sterbe⸗ 
kaſſen⸗Geſellſchaften, als: 

No. 64. 77. 89. 240. 246. Iter, 
„8. 16. 34. 38. 126. 138. 139. 148. 160. 
208. 228. IIter, 

„68. 82. 134. 151. 170. 177. IIIter Klaſſe, 
find mit Beiträgen feit mehreren Monaten und 
Jahren im Ruͤckſtande, und liegen ſeitdem bei der 
Geſellſchafts-Kaſſe; dieſelben werden daher, gemaͤß 
$. 10. des Status, anderweitig verkauft, und ihre 
Beſitzer des Anrechts verluftig erklärt werden, im 
Fall nicht binnen 4 Wochen vollftändige Zahlung 

eingeht. 

Zugleich werden die nicht in hieſiger Stadt 
wohnhaften Mitglieder daran erinnert, daß ſie nach 
9. 15. des Statuts gehalten find, hieſelbſt zahlungs⸗ 
faͤhige und ſichere Stellvertreter zur Leiſtung der 
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Beitraͤge zu beſtellen, und deren Namen dem Col⸗ 
lecteur anzuzeigen. 
Gruͤnberg den 17. Maͤrz 1834. 
Vorſtand und Repraſentanten der drei dreißiger 
Sterbekaſſen⸗Geſellſchaften. 


Ich wuͤnſche meinen in der Lindesub No. 546. u. 
belegenen Weingarten, welcher fruͤher dem Tuch⸗ 
macher Manigel gehoͤrte, fuͤr den Preis von 
Vierzig Thalern zu verkaufen. 

Der Kaufmann Steinberg in Neuſalz. 


Etwas Neues. 

Flaſchen zum Klaͤren des truͤben Weines und 
anderer fluͤſſiger Gegenſtaͤnde, von circa 5, 6% 
und 8 Quart, habe ich erhalten, und indem ich ſel⸗ 
bige zur geneigten Abnahme empfehle, bemerke ich 
zugleich, daß ſie nur eine Kleinigkeit theurer ſind 


als die gewoͤhnlichen Flaſchen von derſelben Groͤße. 


E. S. Lange. 


Mein Wohnhaus No. 18. im Niedergaſſenbezirk 
ſteht zu vermiethen, und kann zum erſten April d. J. 


bezogen werden. 3 
Carl Senftleben. 


Ein noch in beſten Jahren befindlicher Stamm⸗ 
Ochſe, Oldenburger Race, wird zu kaufen ge- 
wuͤnſcht; wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Viſiten-Karten empfiehlt zu aͤußerſt niedrigen 
Preiſen 
Ernſt Helbig. 


Vorzuͤglich guter Kleeſaamen iſt zu billigen 
Preiſen zu haben im Gaſthof zur goldnen Traube.“ 


Der Feilenhauer Kindermann iſt wohnhaft 
bei dem Tiſchler Brieger auf der Niedergaſſe. 


Vom beſten Hanf fuͤr Schuhmacher aus einer 
berühmten Fabrik am Rhein, habe ich eine neue Sen⸗ 
dung erhalten, und kann ſelbigen ſowohl wegen ſeiner 
Haltbarkeit als auch billigem Preiſe empfehlen. 

E. S. Lange. 


Eine Stube unten vorn heraus iſt bald zu be⸗ 
ziehen bei A. Ruckas auf der Obergaſſe. 


Schöne Stralſunder Bratheringe empfing wieder 
und empfiehlt ; 
G. H. Schreiber. 


Schweinefleiſch, das Pfund zu 2 Sgr. 3 Pf., 
wie auch friſche Wurſt, wird Sonnabends den 
22. Maͤrz Nachmittag 2 Uhr zu haben ſeyn beym 
Muͤller Chriſtian Kurzmann im Burgbezirk. 


eee eee eee eee 
Gardinen⸗Muſſeline, / breit, die lange 
2 Elle von 3 Sgr. an, die eleganteften weißen 
und couleurten Franzen und Borten, ſo wie 
Laie e in den beliebteſten per 
und diverſe Nögligés-⸗Zeuge, beſitzt jetzt in gro: 
ßer Auswahl und verkauft zu billigen Preiſen 
! J. Prager. 
err 
Ein gebildeter junger Menſch von guter Erzie— 
hung, welcher Buchbinder zu werden Luſt hat, kann 
unter annehmlichen Bedingungen ſogleich ein Unter— 


kommen finden; wo? ſagt man in der Expedition 
dieſes Blattes. . 


Zwei noch gute und brauchbare Tuchpreſſen zu 
billigen Preiſen, ſind zu haben bei dem Kaufmann 
E. S. Lange. 


Unterzeichneter empfehle mich mit einer großen 
Auswahl von Meubles, als: Sophas, Stuͤhle, 
Tiſche, Komoden, Waͤſch- und Kleiderſchraͤnke, 
Glasſpinde, Bettſtellen, Trimeaux-Spiegel, Konſol⸗ 
Spiegel, Stellſpiegel, Reiſeſpiegel, ſo wie auch 
Spiegelglaͤſer von 1 Fuß Hoͤhe und 8 Zoll Breite 
bis 9 Fuß Höhe und 2 Fuß Breite, zu den billigſten 
Preiſen. Beſtellungen auf verſchiedene Arten von 
Hoͤlzern nehme ich ebenfalls an, ſo wie auch alle 
Glaſerarbeiten bei mir gefertiget werden, ſowohl 
neue als Reparaturen. Mein Glas, welches, rein, 
weiß und ohne Blaſen, im Wetter und in der Sonne 
nicht blind wird, iſt auffallend billig, und verbürge 
ich die Dauerhaftigkeit. 

Severin, Tiſchlermeiſter. 

Stralſunder Bratheringe, gruͤne Pomeranzen, 
Meſſiner Eitronen und Apfelſinen empfing 

C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 
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Ein nicht unbedeutendes Quantum guter Wein⸗ 
ſtoͤcke hat billigſt zu verkaufen 5 
E. S. Lange. 


Zwei birkne Komoden ſtehen zu verkaufen beim 
Tiſchler Eppe im Gruͤnbaum-Bezirk. 


Eine ganz brauchbare zweiundzwanzigzoͤllige 
Lockmaſchine, ſo wie auch einige Spinnmaſchinen, 
ſtehen zu verkaufen im Hentſchel'ſchen Hauſe auf 
der Obergaſſe. 


Wein-⸗Ausſchank bei: 
Wittfrau Haͤkel am Markt, 33r., 3 ſgr. 
Traugott Köhler auf der Niedergaſſe, 30r., 4 far. 
Samuel Hampel hinterm Oberſchl., 33r., 3 ſgr. 4pf. 
Wittwe Pilz auf der Niedergaſſe, 18281, 4 for. 
Carl Krüger, 1827r., 10 for. 
G. Prietzel in der Neuſtadt, 1833xr. 
Joſeph Müller in der Krautgaſſe, 3 ſgr. 
Gottlieb Hampel hinterm Malzhauſe, 32r., 2 ſgr. 
Karl Pohl in der Lanſitzer Straße, 33r. 
Bäder Sommer, 2 fgr. 
Samuel Pilz auf der Obergaſſe, 4 far. 
Häusler hinterm Oberſchlage, 33 r., 2 far. 
Gottlieb Klein hinter der Burg, 33r., 2 ſgr. 8 pf. 
Sander im alten Gebirge, 2 far. 
Gottlob Kern, Schießhausbezirk, Sir, 3 ſgr. Apf. 
Schnee auf der Burg, 3 fgr. 
Baͤcker Mohr am Markt. l 
Carl Hoffmann a. d. Silberberge, 33r., 3 fgr. 4 pf. 
Karl Feucker im Schießhausbezirk, 30r. 
Maſchinenbauer Zimmerling, Niederſchlag, 3 ſgr. 
Hohenſtein im Gruͤnbaum-Bezirk, guter 33r. 
Auguſt Hentſchel in der Lawalder Gaſſe, 33r., 2 ſgr. 


Bei dem Buchbinder Richter am Markt 
ſind zu haben: 

Meilenzeiger ſaͤmmtlicher Städte, Flecken und Poſt⸗ 
ſtationen des Preußiſchen Staats, nach den neues 
ſten Vermeſſungen und kuͤrzeſten Entfernungen. 
Zum Gebrauch fur Militair- und Civil⸗Beamten, 
Statiſtiker, Handeltreibende und Reiſende. In 
8 Karten. 5 Urthlr. 

Meilenzeiger ſaͤmmtlicher Städte, Flecken und Poſt⸗ 
ſtationen, auch anderer merkwürdigen Ortſchaf⸗ 

ten der Koͤnigl. Preuß. Provinz Schleſien. En 
5 ſgr. 


Meilenzeiger der vorzuͤglichſten Städte, Flecken und 
Poſtſtationen des Preußiſchen Staats. Ai 


ſgr. 
Europa's Staaten im Jahr 1833. Geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſch dargeſtellt. 5 ſgr. 


Kirchliche Nachrichten. 


N Geborne. 

Den 23. Februar: Apotheker Karl Gottfried 
Weimann eine Tochter, Pauline Natalie Dorothea. 

Den 10. Maͤrz: Korbmacher Mſtr. Karl Kraut 
ein Sohn, Karl Heinrich Aegidius. 

Den 11. Gerichts-Schulzen Johann Chriſtian 
Irmler in Kuͤhnau ein Sohn, Karl Auguſt. — 
Bauer Johann Chriſtian Walther in Kuͤhnau eine 
Tochter, Maria Anna Roſina. 

Den 12. Walker Mſtr. Johann Traugott Paͤtzold 
ein Sohn, Traugott Eduard. 
Den 13. Einwohner Johann Friedrich Sander 
eine Tochter, Karoline Auguſte. 
1 Geſtorbne. 

Den 12. Maͤrz: Tuchmacher Mſtr. Joh. Gottlob 
Schnetzke Ehefrau, Johanna Dorothea geb. Sta: 
roske, 44 Jahr 2 Monat 12 Tage, (Schlagfluß). — 
Bezirks⸗Feldwebel Wilhelm Bieß Ehefrau, Johanne 


Louiſe geb. Kretſchmer, 22 Jahr 10 Monat 12 Tage, 
(im Wochenbett). i 

Den 13. Tuchmacher Mſtr. Chriſtian Gottlob 
Reckzeh Ehefrau, Johanne Chriſtiane geb. Muͤller, 
45 Jahr 2 Monat 14 Tage, (Kraͤmpfe). — Ein⸗ 
wohner David Friedrich Tietze in Heinersdorf, 64 
Jahr, (Alterſchwaͤche). 

Den 14. Tuchfabrikanten Mſtr. Karl Chri⸗ 
ſtian Grundke Tochter, Johanne Roſalie Auguſte, 
11 Monat 2 Tage, (Bruftfieber). 

Den 15. Verſt. Schuhmacher Mſtr. Johann 
Chriſtoph Schneider Tochter, Sophie Dorothea, 
68 Jahr, (Alterſchwaͤche). 

Den 16. Porzellaͤnhaͤndler Konrad Körner, 
49 Jahr 5 Monat, (Bruſtkrampf). 

Den 17. Verſt. Dragoner Gottlob Sincke 
Tochter, Johanne Eleonore, 63 Jahr, (Bruſtfieber). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am Sonntage Palmarum. 
Vormittagspredigt: Herr Kandidat Posner. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Prüfung der Kinder: Herr Paſtor Prim. Meurer. 

Am Charfreitage. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 


Marktpreiſe 


zu Gruͤnberg. 


B — m ne 


Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 17. März 1834. Preis. Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rihlr. Sgr. Pf. 
— — ͤ ſh— ͤSàä7ü. 
Waizen . . |der Scheffel 1 15( — 2 6 1310 
Roggen ö 2 — — 6 — 285 — 
Gerſte, große ⸗ — — — >. le — -— l— 
a: Peine, = — 24 — — 23 — — 22 — 
abe o 3 7 Sag 22 2 ad | 20 2 en, 18 — 
C : 1 14. — 1 FEN ee 1 10 — 
Bree = 1 17 6 1 16 3 1 18 — 
Kartoffeln Pr — 8 a er 7 6 Pe 7 — 
eu . dder Zentner — 22 6 — 21 3 = 999 
froh... . . das Schock 7 — — 1 6 6 15 — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


